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Amtlicher Thril .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 26 . Februar d . I . gnädigst bewogen
gestinden . dem Meßner Franz Xaver Kaiser an der

katholischen Stadtpfarrkirche zu St . Stefan in Karlsruhe
die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 23 . Februar d . I . gnädigst geruht, den Revisions¬
vorstand bei der Steuerdirektion, Finanzrath Karl Gr äff ,
unter Verleihung des Titels Domänenrath zum Vorstand
des Domänenamts Karlsruhe zu ernennen. >

Nicht-Lmtlichrr Thril .
i—

-r- Das Ausland und die deutsche Zollpolitik .
Ein Theil der auswärtigen europäischen Staaten schenkt

schon jetzt der Frage der neuen deutschen Handelsverträge
die größte Aufmerksamkeit . Der russische Finanzminister
hat dem ersten Angriffe in der „ Handels - und Industrie -

Zeitung " einen zweiten in seinem „ Finanzboten
" folgen

lassen . Aber nicht nur Rußland , sondern auch die mit
Deutschland verbündeten Staaten Oesterreich und Italien
machen in ihrer Presse getreu dem bekannten Worte :

„ Ich kenne die Absichten des Ministers nicht , aber ich
mißbillige sie

"
, gegen die zu erwartende deutsche Zoll¬

politik schon jetzt mobil. Die „ Neue Freie Presse" wirft
dem Grafen v. Bülow fast genau mit den Worten der

„ Freisinnigen Ztg .
" vor , durch „ Diplomatisiren " das

Vertrauen zu verlieren und zwar nicht nur das Vertrauen
in seine innere Politik ; er entzöge durch die Erschwe¬
rung der zu erneuernden Handelsverträge auch der äuße¬
ren Politik ein Element des Vertrauens . In ähnlicher
Weise geht die italienische „ Tribuna " vor , indem sie er¬
klärt , auch Italien beginne durch die beabsichtigte deutsche
Zollpolitik alarmirt zu werden . Deutschland könne denn
doch nicht dem Zollkriege und der politischen Jsolirung
mit Gelassenheit entgegensetzen. Deutschland werde ent¬
weder ein Industriestaat sein oder es werde überhaupt
nicht sein.

Um zunächst auf den letzten Satz des italienischen
Blattes einzugehen , so möchten wir der „Tribuna " doch
dringend ein wenig mehr Bescheidenheit anrathen . Das
Deutsche Reich und das Königreich Italien sind ja zu
gleicher Zeit geboren worden , aber in dem Menschenalter,
das seitdem vergangen ist , hat sich Deutschland zu kräf¬
tiger Männlichkeit entwickelt, während Italien an vor¬
zeitigem greisenhaften Siechthum leidet. In Italien
wechseln Agrarrevolten im Süden und Jndustrierevolten
im Norden des Landes so regelmäßig mit einander ab ,
daß man kaum weiß , was eigentlich leidender ist , die
Industrie oder die Landwirthschaft. Wir haben mit den
Sorgen des schönen und jedem Deutschen sympathischen
Landes das herzlichste Mitgefühl , aber es berührt uns
doch geradezu seltsam , wenn ein Organ gerade dieses
Landes uns vorschreiben will, unter welchen Bedingungen
Deutschland allein gedeihen könne und in welchem Falle
es zu Grunde gehen müsse.

Die Drohung mit der Jsolirung Deutschlands schreckt
uns nicht.

' Deutschland , Oesterreich und Italien stellen
kein vereinigtes Wirtschaftsgebiet dar , sondern sie find
politisch miteinander verbündet. Lediglich aus politischen
Gründen haben sich Oesterreich und Italien an Deutsch¬
land angeschlossen, und dieser Anschluß erfolgte gerade zu
einer Zeit , wo Deutschland zum Schutzzollsystem überge¬
gangen war . Wenn also damals die schutzzöllnerische
Tendenz der deutschen Wirtschaftspolitik den Abschluß
des Bündnisses nicht verhinderte, so wird sie wohl heute
nicht den Fortbestand des Dreibundes in Frage stellen .
Wir wüßten auch nicht , daß die politischen Zweckmäßig¬
keitsgründe , aus denen die drei europäischen Central¬
mächte sich aneinander anschlossen, durch eine Aenderung
bezw . Erhöhung des deutschen Zolltarifs irgendwie
alterirt würden.

Der konzentrische Angriff der russischen, österreichischen
und italienischen Presse wäre verständlich , wenn Deutsch¬
land daran dächte, sich vollkommen gegen die Einfuhr
^rus den anderen Staaten abzuschließen und zu einem
direkten Prohibitionssystem überzugehen. Da aber Deutsch¬
land weder , wie die Weisheit der „Tribuna " annimmt ,
ein reiner Industriestaat , noch auch wie Rußland , ein
reiner Agrarstaat ist , sondern da sich die industriellen und

agrarischenInteressen die Wagschale halten , so ist Deutsch - >
land um der Interessengegensätze in dem eigenen Lande
willen genöthigt, auf einer mittleren Linie zwischen reinem
Freihandel und absolutem Prohibitionssystem zu verbleiben.
Demgemäß ist es völlig überflüssig , wenn die ausländi¬
schen Blätter das Gespenst eines Zollkrieges und damit
zugleich einer wachsenden Verschlechterung der politischen -
Beziehungen an die Wand malen . Das Ausland wird
auch in Zukunft mit und von Deutschland leben können ,
wie Deutschland auch seinerseits mit und von dem Aus-
lande leben will. Wohl wird bei dem nothwendigen ^
Ausgleiche Deutschland anders Verfahren , wie in der ersten !
Hälfte der 90r Jahre , aber damit werden sich die aus - ?
wärtigen Staaten abfinden müssen.

Militärische Fortschritte .
II . (Schluß .)

Zu den hervorragendstenmilitärischenErscheinungen im
Jahre 1900 bei der japanischen Armee gehört die be¬
endigte Durchführung der durch Kaiserliche Verordnung
vom Jahre 1896 beschlossenen Armeereorganisation, die
eigentlich erst im Jahre 1903 zum Abschluß gelangt sein
sollte . Nach diesen Festsetzungen umfaßt das Heer Japans
heute 4 Armeekommandos mit 13 Infanterie -Divisionen
zu 52 Infanterie -Regimentern a 3 Bataillone , 13 Ka¬
vallerie-Regimentern a 5 Eskadrons und 13 Feldartillerie -
Regimentern mit 117 Batterien . Mit diesem vollständig
neuen Heeresetat ist auch gleichzeitig die Neubewaffnung
der Infanterie mit dem Meidji -Gewehr N/98 von 6,5 min
Kaliber beendet worden und auch die Ausgabe der Schnell¬
feuerfeldgeschütze hat an eine große Anzahl von Regi¬
mentern stattgesunden . Eine Bestimmung von außer¬
ordentlicher Tragweite hat auch die Remontirung betroffen .
Während nämlich bisher die gesammte Armee nur mit
im Lande gezüchteten Hengsten beritten und bespannt war ,
find dieselben mit dem 1 . Januar d . I . aus den Etats
sämmtlicher Regimenter ausgeschieden und durch Wallache
resp. Stuten ersetzt worden . Gleichzeitig ist der Import
werthvollen Pferdezuchtmaterials aus England , Australien
und den Vereinigten Staaten von Amerika angeordnet
worden .

Von wichtigen militärischen Vorgängen bei anderen
Staaten ist aus dem Jahre 1900 im allgemeinen wenig
zu berichten . Eine ganze Reihe organisatorischer Neuer¬
ungen liegt zwar vor, doch sind dieselben wie z . B . bei
Griechenland , wo die Neueintheilung der Armee und
die Errichtung eines Generalkommandos zum Gesetz er¬
hoben wurde , noch nicht sehr weit in der Ausführung ge¬
diehen und haben deshalb auch noch keine zuverlässige
Gestalt angenommen .

Auch in Belgien ist bei den seit Jahresfrist ge¬
planten Bestrebungen der Militärreformen die auf eine
Verstärkung der Armee und Abschaffung der Stellver¬
tretung Hinzielen , fraglich , ob sie schon bald zu einem
günstigen Ergebniß führen werden . Holland hat da¬
gegen im vergangenen Jahre insofern einen entscheidenden
Schritt vorwärts gethan, als es sein Landheer verstärkte ,
die Bestimmungen über die Dienstpflicht änderte und sich
eine neue Kolonialarmee schuf . In Spanien wie in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika ist
man auch im Jahre 1900 bewußt gewesen , die Erfah¬
rungen des Krieges vom Jahre 1898 noch weiter zu ver-
werthen . In beiden Staaten haben jedoch politische Ver¬
hältnisse , in Spanien außerdem noch die ungünstige Fi¬
nanzlage, die Annahme neuer Projekte für eine völlige
Umgestaltung der Armee verhindert. Während Spanien
nur dazu kam , eine neue Unteroffizierschule zu begründen,
und einige organisatorische Veränderungen bei der Ar¬
tillerie vorzunehmen , hat sich Amerika wegen der Vor¬
gänge auf den Philippinen auf einige Reformen der Lan¬
desverteidigung beschränken müssen . Aus der Türkei
ist nur die Fortsetzung der seit 1892 begonnenen Neu¬
formation der Kurdenmiliz-Reiterei und die weitere Aus¬
bildung dieser Truppe unter deutscher Leitung zu melden.
Die seit lange geplante Neubewaffnung der Artillerie , die
in der Hauptsache der Firma Krupp übertragen werden
soll, war im vorgangenen Jahre noch nicht vertragsmäßig
abgeschloffen. Die Schweiz hat in militärischer Hinsicht
insofern einen wichtigen Vorgang zu verzeichnen , als sie
mit der Formation der vier berittenen Maximmaschinen-

gewehr-Kompagnien eine Truppe geschaffen hat , wie sie
zur Zeit keine einzige andere Armee besitzt. Auch die
Neubewaffnung der berittenen Offiziere mit einer Selbst¬

ladepistole des Systems Borchardt-Lueger und der nahe
bevorstehende Abschluß mit Versuchen für ein neues
Schnellfeuerfeldgeschütz dürfen unter den Mittheilungen
aus der Schweiz nicht fehlen . Den fast bedeutendsten
Fortschritt aller Militärstaaten hat noch vor Jahresfrist
Schweden gethan, indem es die Bestimmungen der all¬
gemeinen Wehrpflicht nicht unerheblich erweiterte und sehr
wesentliche Aenderungen in Bezug auf die äußere Organi¬
sation der Truppenverbände vorbereitete . Des weiteren
haben die im Laufe des Sommers vergangenen Jahres
stattgehabten Probemobilmachungen von Theilen der schwe¬
dischen Armee und die andauernden Versuche mit neuen
Schnellfeuergeschützmodellen darauf hingewiesen , daß das
nordische Reich mit ernstem Streben an die Vervollkomm¬
nung seiner Wehrkraft denkt. Was schließlich das eng¬
lische Heer anlangt , so hat dasselbe im verflossenen Jahr
vor aller Welt bewiesen, daß es einer völligen und gründ¬
lichen Reorganisation bedarf , um nur einigermaßen auf
die Höhe moderner militärischer Anforderungen zu ge¬
langen.

Man kann aber die militärischen Ereignisse des Vor¬
jahres unmöglich abschließen , ohne rückblickend und
zusammenfassend des wichtigsten und sämmtlichen
Staaten gemeinsamen Vorganges zu gedenken, der in dem
Streben einer modernen Neubewaffnung der Feldartillerie
zum Ausdruck gekommen ist. Zwei Prinzipien , durch
Frankreich und Deutschland hauptsächlich vertreten , sind
es . die sich diametral gegenüber stehen , von denen das
eine die Schnellfeuerfeldgeschützfrage durch eine Rohr¬
rücklaufbremse , das andere durch das starre System
eventuell mit Federspohn lösen will . Jede dieser beiden
Anschauungen glaubt auf dem rechten Wege zum Ziele
zu sein und die zweckmäßigste Lösung des schweren
Problems gefunden zu haben . Prüft man jedoch mit
objektivem Blick die „ Für " und Wider" der deiden
Systeme , so kann das Resultat bis jetzt nicht anders
lauten , als daß das Rohrrücklausmodell das Produkt
eines Friedensexperiments ist , auch auf dem Exerzierplatz
allezeit seine Anhänger und Bewunderer finden mag.
dagegen im Ernstfall vor der Einfachheit und Solidität
des starren Laffettensystems voraussichtlich niemals bestehen
wird . Den besten Beweis für die Richtigkeit dieser
Anschauungen hat Belgien , das ähnliche Straßen - und
Geländeverhältnisse wie Frankreich hat , dadurch gegeben ,
daß es sich bei den im vergangenen Jahre stattgehabten
Schieß- und Fahrversuchen mit Schnellfeuergeschütz¬
modellen , unter denen sich auch solche mit Rohrrücklauf
befanden, für die Beschaffung zunächst einer Batterie mit
starrer Laffette entschied und das französische System als
nicht feldmäßig verwarf. Des Weiteren wird die Richtig¬
keit der vorhin gemachten Schlußfolgerung durch die
Thatsache bestätigt , daß bis jetzt außer Frankreich nur
das ihm befreundete Rußland Feldgeschütze mit Rohr¬
rücklauf annehmen zu wollen scheint . Die meisten der
übrigen Staaten neigen entschieden dem obigen deutschen
System zu . („Hamb. Nachr .

" )

Das Borgehen der Mächte in der makedonischen
Frage .

I Ueber die Aktion der Mächte , welche auf die
Verhütung von Gefährdungen des Friedens

- am Balkan durch die makedonischen Umtriebe abzielte,
erhalten wir aus Konstantinopel folgende eingehende
Darstellung :

Das Vorgehen der Mächte wurde durch di« Berichte
veranlaßt , die den Botschaftern in Konstantinopel in den
letzten Monaten aus den macedonischen Vilajets zugingen
und welche eine fortwährende Zunahme der Wühlereien
der macedonischen Comitss seststellten. Die Mitglieder
derselben , so wurde in diesen Berichten ausgeführt , haben

l sich als eine Art Maffia organisirt, üben Gelderpressungen
aus , greifen zur Mordwaffe gegen die Widerstrebenden,
veranstalten in allen Theilen der betreffenden Vilajets
geheime Versammlungen und üben eine Schreckensherrschaft
aus . Durch dieses Treiben wurde der Gegensatz zwischen
den Bulgaren und den anderen christlichen Nationalitäten
in hohem Maße verschärft und andererseits die Gefahr
einer blutigen Gegenaktion des mohammedanischen und
albanesischen Theiles der Bevölkerung heraufbeschworen .
Man fühlte sich angesichts dessen verpflichtet , sowohl in
Konstantinopel wie in Sofia dringende Vorstellungen zu
erheben . Was die Form der Aktion betrifft , ist jedoch
zu betonen , daß es sich nickt um ein gemeinsames Vor -



gehen gehandelt hat . Die einzelnen Botschafter ergriffen
vielmehr in den letzten Wochen die sich ihnen darbietenden
Gelegenheiten , um der Pforte ein nachdrückliches Ein¬
schreiten gegen die ComitÄ nahezulegen , wobei jedes
Mal betont wurde , daß die an diesen Umtrieben nicht
betheiligte Bevölkerung darunter nicht leiden dürfe. Man
thut dem russischen Botschafter , Herrn Sinowiew , in
Bulgarien schweres Unrecht , wenn man sich bei der
Beurtheilung seines Schrittes ausschließlich an die For¬
derung , daß die türkische Regierung die revolutionären
Elemente mit aller Energie verfolge , hält und seine nicht
minder stark betonte Mahnung , daß nicht mit den
Schuldigen auch die Unschuldigen getroffen werden ,
unbeachtet läßt . Es wurde in den Rathschlägen , die den
türkischen Regierungskreisen ertheilt wurden , die Pflicht
dargelegt, sorgfältigst alle Ausschreitungen der bewaffneten
Macht zu verhüten. Wenn die Wühlereien der make¬
donischen Comitss eine Bedrohung der Ruhe am Balkan
bedeuten , so wäre es andererseits eine nicht geringere
Gefahr , wenn bei der Gegenaktion den türkischen
Truppen , von den Albanesen nicht zu reden , völlig freie
Hand gelassen würde . Keine der Großmächte könnte den
sich daraus ergebenden Konsequenzen ruhig gegenüber
stehen.

Die Vorstellungen, welche vom englischen Botschafter ,Sir N . R . O ' Conor , und vom französischen Geschäfts¬
träger , Herrn Bapst , mit Bezug auf die makedonischenComite's auf der Pforte erhoben wurden, stehen mit den
russischen Erklärungen nicht in direktem Zusammenhang.Sie find vielmehr das Ergebniß eines Schrittes , den die
griechische Regierung allerdings schon vor einiger Zeit ,bei den Großmächten unternahm , indem sie die Aufmerk¬
samkeit derselben auf die Lage in Makedonien, wie sie
durch die Agitation der makedonischen Comito's geschaffen
werde , lenkte. Infolge dieses Schrittes wurden die beiden
genannten Diplomaten von ihren Regierungen angewiesen ,bei der Pforte die erwähnten Vorstellungen zu erheben .Es kann darüber keine Meinungsverschiedenheit be¬
stehen , daß es neben der Fürsorge für die Erhaltung der
Ruhe in den makedonischen Vilajets eine Pflicht der
Pforte wäre, den berechtigten Beschwerden der Bevölke¬
rung '

dieses Gebietes Gehör zu schenken und gegenüber
den vielfachen Uebelständen der dortigen Verwaltung Ab¬
hilfe zu schaffen. Die türkische Regierung ist hierauf von
befreundeter Seite wiederholt aufmerksam gemacht worden .Es liegen jedoch bedauerlicher Weise keine Anzeichen vor,daß man diese Rathschläge in ernste Erwägung gezogenhätte.

Kestscher Arichsta-.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 28 . Februar.
Bei dem Kapitel „Höhere Truppenbefehlshaber" wünscht Abg .

Haußmann - Böbltngen Abkürzung der Dienstzeit für dieKavallerie. Das würde auch der Lanbwirthschaft nützen .Bei Kapitel „Geldverpflegung der Truppen " beantragt die
Kommisston keine Abstriche .

Ferner liegt eine Resolution des Grafen Carmervor , daß die Prämie von 10VO M . , welche die Unteroffiziere
nach zwölfjähriger Dienstzeit erhalten , im Falle des Wetter¬
dienstes in Staatspapieren angelegt und dienstlich verwaltetwerden sollen .

Abg. Paasche empfiehlt eine Resolution bezüglich der Er¬
höhung der Gehälter der Corps -Roßärzte und wünscht bessere
Vorbildung derselben .

Abg . Müller - Sagan (freis .) beantragt in die Resolutiondie Oberroßärzte etnzufügen.
Die Resolution Paasche wird alsdann mit dieser Einschaltung

angenommen .
Abg. Jakobskötter (kons.) wünscht Abschaffung der Oeko -

nomtehandwerker, welche ohne Waffe dienen . Die Heeresver¬
waltung versprach zu versuchen , ob man sie entbehren könne .Die umfangreichen Arbeiten für die Chinasxpeditton seien wieder
nicht an Civilhandwerker vergeben worden , sondern man habe
sehr zahlreich ausgediente Oekonomiehandwerker wieder einge¬
zogen ohne Rücksicht darauf , daß sich dieselben bei der hohenSaison gerade viefach in günstigen Stellen befanden .

Kriegsminister v . Goßler führt aus : In der Budgetkom¬
misston sei dieser Gegenstand eingehend erörtert worden. Der
Borwurf des Vorredners sei unberechtigt, weil die Zahl der
Oekonomiehandwerkerbeständig abnimmt . Die Einberufung der
Oekonomiehandwerkerzu der Chinaexpeditton erfolgte , weil wirin Nothlage waren . Es besteht bei diesen Mannschaften dieselbe
Verpflichtung zur Uebung, wie bet dem Dienst mit der Waffe .Die von dem Vorredner gegebene Charakteristik der Bekleidungs¬ämter müsse er ablehnen, er, Jakobskötter, hätte zu seinen Vor¬
würfen gegen die Kammerverwaltung keine Veranlassung.

Abg. Jakobskötter meint, die Verhandlungen der Budget-
kommisfion könnten ihn nicht abhalten, diesen Gegenstand hier
öffentlich zu verhandeln Im Interesse seines Standes und seiner
Wähler .

Hierauf begründet Abg . Graf Carmer seine Resolution,deren Abstimmung ausgesetzt wird.
Abg. Wurm (Soz .) erhebt Widerspruch, daß die Wirthe in

Plauen , welche Säle zu Generalversammlungen der Konsum -
Vereine hergegeben haben, von der Militärverwaltung boykottirt
feien.

Zum Kapitel „Naturalverpflegung " liegt eine Resolution der
Kommission vor, erstens die Rormalsätze für die Vergütung der
Naturalverpfleguug entsprechend dem heutigen Stande der Na¬
turalpreise einer Revision zu unterziehen, zweitens hierbei die¬
jenigen Gegenden zu berücksichtigen, wo außergewöhnlich häufigeine Naturalverpflegung zu verabreichen ist .

Abg . Mülle r - Sagan erinnert an die im Vorjahre gefaßte
Resolution, den Mannschaften möglichst einmal während der
Dienstzeit Urlaub bei freier Fahrt in die Hetmath zu gewähren.Der Kriegsminister thetlt mit, der Reichskanzler regtebereits an , die Kilometergelder von 1F Pf . auf 1 Pf . herab¬
zusetzen. Der Bundesrath müßte noch die nöthigen Beschlüsse
fasten .

Abg . Hahn (wild) wünscht möglichste Ausdehnung des Ernte¬urlaubs .
Abg. Ntrßler klagt, daß die bayrischen Soldaten in den

reichsländischen Garnisonen fast nie Ernteurlaub erhalten.Der Krtegsmtntster erwidert, die bayrische Brigade in
Metz sei eine vorzügliche Truppe und solle möglichst bei den
Urlaubsertheilungen berücksichtigt werden.

Abg. Broekmann (Centr .) bemängelt den unzureichenden
Berpflegungszuschuß. 80 Pf . seien als Tagessatz für die Ver¬
pflegung eines Mannes zu wenig.

Abg . Hasse befürwortet die Resolution.
Abg. Ortola (nat .-lib.) meint , die Resolution gehe in

ihrem zweiten Theile zu wett. Unbedingt nöthig sei die Er¬
höhung der Tagessätze.

Abg. Gröber tritt besonders für den zweiten Theil der
Resolution ein. Die Resolution wird hierauf angenommen .Bet Kapitel 38 beantragt die Budgetkommisfion eine Resolu¬tion, betreffend Gehaltsaufbesserung der Milttärapotheker, sowiederen Ausbildung und Rangverhältnifle anderweit zu ordnen.

Abg . Graf Oriola (nat .- lib.) befürwortet lebhaft die Reso¬lution . Der Vorbildung der Apotheker entspreche ihre Stellungin der Armee durchaus nicht .
Abg. Hermetz (freis . Bolksp.) bestätigt die Behauptungendes Vorredners . Die gegenwärtigen Zustände seien unhaltbar .Es sei angebracht, die Apotheker dem einjährig-freiwilligen Arzt

gleichzustcllen .
Die Resolution wird angenommen, sowie der entsprechendeTitel .

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 1 . März.

In der fortgesetzten Berathung des Militäretats
führt Abg. Hahn bei dem Titel Ankauf von „Remonte-
pferden" aus : Die Erhöhung der Preise für Remonten
von 830 auf 900 M . sei dankbar anzuerkennen , das
genügj aber noch nicht , um die Remontezucht so zu
heben , wie es nothwendig sei , jedenfalls sei es angebracht ,
daß sich die Verwaltung mit den Züchtern selbst in
Verbindung setze und die Händler möglichst ausschließe .

Abg . Ho ff mann bittet , in der Pferdezucht beson¬
deres Gewicht auf die Zucht der schweren Arbeitspferde
zu legen .

* Berlin , 1 . März. Die Budgetkommission
des Reichstags beendete die Berathungen des Marine¬
etats . Nach längerer Debatte wurde mit allen gegen
vier Stimmen die Resolution angenommen, welche den
Reichskanzler ersucht zu erwägen , ob sich nicht im Inter¬
esse der Ersparniß die Errichtung eines Panzer¬
plattenwerkes auf Reichskosten empfehle .

Die Berathrülg des Bereinsgesetzes .
* Paris , 28. Febr. Deputtrtenkammer . Zu Artikel 12

des Bereinsgesetzes bringt Gras einen Antrag ein, der
den Artikel so formulirt : „Die religiösen Vereine , die Vereine
zwischen Franzosen und Ausländern und solche Vereine, deren
Sitz oder Leitung im Auslande ist oder Ausländern anvertraut
ist, genießen die in Artikel 6 vorgesehenen Vergünstigungen nur
kraft eines zu erlaffenden Dekretes. Kein Verein tndeß, dessen
Mitglieder in Gemeinschaft leben , kann sich bilden, ohne gesetz¬
liche Ermächtigung ."

Der Antragsteller führt aus , daß die Kommission über diesen
Antrag in Abwesenheit der Regierung berathen nnd ihn mit
nur 5 gegen 4 Stimmen abgelehnt habe. Er verlange darum
Zurückverweisung seines Untrages an die Kommission .

Waldeck - Rousseau : Die Bestimmungen des Artikel 12
sind nichts anderes als die Konsequenz des Artikel 2 . Wenn
man ein Gesetz macht über die Vereine zwischen Franzosen und
Ausländern , dann muß man sich vor allem um die Ziele küm¬
mern, die diese Vereine verfolgen. Die Regierung wünscht , daß
diese Vereine aufgelöst werden können durch ein im Ministerrath
beschlossenes Dekret . Es ist nicht zu befürchten, daß dies Recht
mißbraucht werde , da es die Verantwortlichkeit der Regierungin Anspruch nimmt . Bet der Annahme des Antrages Gras
würde die Regierung die Auflösung jedesmal vor den Gerichts¬
hof verweisen müssen , bet welchem System ein Mißbrauch viel
eher noch zu befürchten wäre .

Rtbot bekämpft die Zurückverweisung des Antrags Gras
an die Kommission .

Die Zurückverweisung des Antrags Gras an die Kommisstonwird darauf mit 277 gegen 265 Stimmen abgelehnt .
Doumergue erklärt es als einen Mangel des Artikels 12,daß er nicht die Zwecke angebe, mit denen sich zu beschäftigeneinem Vereine verboten sein solle .
Der Antrag Gras wird sodann mit 388 gegen 172 Stimmen

abgelehnt . Ebenso ein Zusatzantrag des SozialistenS e m b a t .
Ein Antrag des Sozialisten Fourniöre geht dahin, in

Artikel 12 der Vereine einzubegretfen, deren Machenschaften die
normalen Verhältnisse der Wertste und Waaren fälschen, oder
die Sicherheit des nationalen Gebietes gefährden oder die repu¬
blikanische Regierungsform bedrohen.

Waldeck - Rousseau erklärt , die Regierung könne diesem
Antrag nur zusttmmen. Rtbot will auch die Aufreizung zum
Bürgerstreik etngefügt wissen . Perreau (Rechtsrep.) bringteinen Zusatzantrag in diesem Sinne ein .

Die Kammer beschließt mit 510 gegen 3 Stimmen , den Antrag
Fournisre in Erwägung zu ziehen , der Zusatzantrag Perreauwird der Kommission überwiesen.

Fortsetzung der Berathung am Montag .
Der sozialistische Radikale Lafferre beantragt , auf eine der

nächsten Kammersttzungen die Erörterung der Berichte anzusetzen,die die mit der Prüfung der Akten über die BerurtheilungDSroulsde ' s und Habrrr ' s beauftragte Kommisfion zu
erstatten habe.

Die Kammer beschließt diese Erörterung für Montag .

Großtzerzogthum Baden.
Karlsruhe , 1 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag 10 Uhr den Professor vr . Rosenberg, welcher
Seiner Königlichen Hoheit eine Sammlung altbadischer
Waffen und Uniforms-Ausrüstungsstücke, sowie Bilder aus
altbadischer Zeit und darauf bezügliche Bücher als Ge¬
schenk für das Zähringer Museum übergab. Darnach
nahm Seine Königliche Hoheit von 11 Uhr an den
Vortrag des Ministers vr . Buchenberger entgegen . Um
halb 1 Uhr meldete sich der Hauptmann Honrichs , Kom¬
pagniechef im 6 . Badischen Infanterie - Regiment Kaiser
Friedrich III . Nr . 114 , bisher ü 1» suits des Infanterie -
Regiments von Grolman ( I - Posenschen) Nr . 18 und
Kompagnieführer bei der Unteroffizierschule in Biebrich .
Hierauf empfing Seine Königliche Hoheit den Rittmeister

Ullmann, Eskadronchef im Schleswig-Holsteinschen Ulanen-Regiment Nr . 15 und sprach demselben die Theilnahurean dem Verlust seines Vaters des Geheimeraths vr . Ull¬mann mit der Bitte aus , der Vermittler des HöchstenMitgefühls an seine Mutter und Schwester zu sein.Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat den Prä¬
sidenten des Evangelischen Oberkirchenraths, Geheimerathvr . Wielandt , beauftragt , als Höchstsein Vertreter der
Beisetzungsfeier für den verstorbenenGeheimerath vr . vonStoesser in Freiburg anzuwohnen.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sichheute Nachmittag nach Baden , um dort einige Besuche zumachen . Höchstdieselbe beabsichtigt , heute Abend nach 8
Uhr wieder hier einzutreffen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
Nachmittag und am Abend die Vorträge des Majors vonSchwerin und des Legationsraths vr . Sehb .

** Güterzug Nr . 705 ist gestern bei der Einfahrt in den Hit¬
zen Rangirbahnhof mit 18 Wagen entgleist. Die Wagen find
zum Theil stark beschädigt . Verletzungen find nicht dorgekommen .Die Ursache der Entgleisung konnte noch nicht aufgeklärt werden .

I Nach und aus der Türket find für die Orte , an denen
sich österreichische Postanstalten befinden , vom 1 . Märzab Pöstnachnahmen bis 400 Mark auf Packeten bis 5 Lx zuge-laffen. Abgesehen von Konstantinopel, Adrianopel, Smyrna ,Beirut , Jaffa und Jerusalem , für welche Orte die deutschen
Postämter in der Türkei bereits Nachnahmen bis 800 Mark
vermitteln,komnienhauptsächlichSalonich,Dede-Agatsch,Trapezunt,Candia, Janina und Prevesa in Betracht .

8 (GroßherzoglichesHoftheater .) Fräulein IreneTriesch vom Stadttheater in Frankfurt hat bei ihrem gestrigenersten Gastspiel als Mazda in der „Hetmath" ein begeistertesPublikum gefunden, und wtt müssen es unserer Theaterleitungdanken , uns durch dieses Gastspiel mit einem am deutschenBühnenbimmel aufgehendenStern erster Größe bekannt gemacht
zu haben. Fräulein Trtesch hat unlängst als Nora am Deut¬
schen Theater in Berlin erfolgreich gastirt , sie wird , wie wirhören , demnächst dieser hervorragenden Pflegestätte modernerSchauspielkunst angehören, und ihr gewiß zur Zierde gereichen .Die junge Künstlerin, die zwar untrügliche Proben ihres großenTalents schon in großer Zahl abgelegt hat, ist von überschweng¬lichen Verehrern ihrer Kunst bereits mit Agnes Sorma aufeine Stufe gestellt worden , das heißt denn doch zum mindestenden Ereignissen vorgreifen. Fräulein Trtesch ist eine außerordent¬
lich fesselnde interessante Darstellerin, mit starker Individualität ,die neben feinem Berständntß auch äußere Mittel in reichemMaße besitzt . Der warme, zu Herzen gehende Ton ihres Organsnimmt die Hörer von vornherein gefangen. Neben dem feuri¬
gen Temperament verleihen das ungemein beredte Mtnnenspiel,die ausdrucksvolleSprache der Augen, die graziösen Bewegungender zierlichen Figur dem Spiel der Dame einen mächtig wirken¬den Reiz. Und doch könnte , wie wir in der gestrigen Magda-
Darstellung beobachteten ihr Spiel durch mehr Ausgleichungdieser Vorzüge, durch ein abgetönteres Maßhalten in der An¬
wendung derselben noch gewinnen. Wenn Fräulein Trteschweint , so greift sie an 's Herz , aber sie weint für eine Mazdaetwas zu viel , ihrer überaus lebhaften Leidenschaftlichkeit fehltes mitunter an Kraft, der Stimmungswechsel ist stellenweise zujäh , zu unvermittelt . Doch stellt das alles ja eigentlich nur ein
„zu viel des Guten" dar, das niemals^sowett hervortritt , daß esdem großen Gesammteindruck wesentlich Abbruch zu thun ver¬
mag. Im ganzen zollen wir der gestrigen hervorragenden
Kunstleistung Fräulein Trtesch 's aufrichtige Anerkennung und
wissen uns eins mit dem Publikum , wenn wir der heutigenFortsetzung des Gastspiels mit lebhaftestem Interesse entgegen¬
setzen .

* Von der Generaldirektion wird uns zur Veröffentlichungmitgethetlt : Auf dem Gebiete der Oper befindet sich eine Neu-
einstudirung von Donizetti's großer fünsaktiger Oper „Dom
Sebastian " in Vorbereitung . Das Werk wurde seit dem
Jahre 1865 nicht mehr in Karlsruhe gegeben .* (Der Jnstrumentalveretn ) begeht am nächstenDienstag, den 5 . März den Geburtstag (9 . März ) seines HohenProtektors , Seiner Großherzogltchen Hoheit des Prinzen Karlvon Baden mit einem Festkonzert in der Eintracht . Als
Sängerin des Abends begegnen wir erstmals Frau Major Kund ,einer Schülerin von Frau Kammersängerin Hoeck -Lechner , welchedie hier so selten gehörte Konzertarte von Mozart , 6bio misooräi <1i ts " mit Orchester und obligatem Klavier (Herr Herm.
Fischer ) fingen wird und . außerdem noch Lieder von Brahms ,Schubert und Löwe zu Gehör bringen wird . Als Jnstrumental -
solist ist es der Beretnsleitung gelungen, den 18 Jahre alten
Violinvirtuosen Herrn Martin Collin aus Basel zu gewinnen.
Auch dieser Künstler tritt hier zum ersten Male auf . HerrMartin Collin wird das Violinkonzert Nr . 8 Gesangsszene von
L . Spohr , sowie das Präludium und Fuge in O-moU von I .Seb . Bach und die Variationen von Paganini spielen. Das45 Mann starke Dilettantenorchester wird unter Herrn Orchester¬direktor Ernst Spies den Abend mit der Prectosa-Ouverturevon Weber einleiten, während die unvollendete L -moU-Stnfonievon Schubert den Schluß des Festabends bilden wird.* (Allgemeine Bolksbiblioth ek.) Vom 18 . bis24 . Februar wurden an 686 Besucher 837 Bände ausgeltehen.

§ (Aus der Sitzung der Strafkammer III vom27 . Februar .) Vorsitzender : Landgertchtsdirektor Dürr .Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Grosch .— Zwei junge Burschen aus Au a . Rh . waren der Verleitungzum Meineid angeklagt Die beiden Angeschuldigten waren der
Landwirth Otto Weißenburger und der Schreiner FriedrichMeßbecher . Sie hatten theils durch Drohungen , thetls durch
Geldversprechungen Zeugen, die in einer Anklage wegen Körper¬verletzung vor dem Schöffengericht Rastatt vernommen wurden— eine Anklage , in die Meßbecher verwickelt war — zu unwahrenAussagen veranlaßen wollen. Die Strafkammer verurthetlteWeißenburger zu ein Jahr sechs Monaten Zuchthaus und fünfJahren Ehrverlust, Meßbecher zu ein Jahr drei Monaten Zucht¬haus und fünf Jahren Ehrverlust. An jeder Strafe find zweiMonate durch die Untersuchungshaft verbüßt . — Wegen Dieb¬stahls erhielt der Maurer Josef Ri hm aus Mörsch fünf Mo¬nate Gefängniß, abzüglich drei Wochen Untersuchungshaft .— Mannheim» 28 . Febr . In der heutigen Generalversamottlung der Rheinischen Hypothekenbank wurde dieDividende für das Geschäftsjahr 1900 auf 9 Proz . festgesetzt.Demgemäß gelangt der Dividendenschein Nr . 8 der Aktienä M . 600.— mit M . 54.— und der Aktien L M . 1200.- mitM . 108 . — und der Dividendenschein Nr . 4 für die Aktien-Jn -

ttrimsscheine Nr . 1 bis 4167 mit M . 81 — von heute an zurEinlösung . Die ausscheidenden Mitglieder des Aufstchtsrathsvr . A. Bür kl in , Exzellenz in Karlsruhe , vr . A . 'v. Clemm ,Reichsrath in Haardt bei Neustadt a . d . H ., F . Scipto , Kom-
merzierath in Mannheim, wurden wirdergewählt.



L Heidelberg . 28 . Febr . Einen wichtigen Beschluß hat
k,ute der hiesige Bürgerausschuß gefaßt , indem er dem
» «kauf von drei Vierteln der Aktien der Heidelberger Stra »
ben - und Bergbahn zustimmte . Das Straßenbahnnetz
« ,rd nun weiter ausgebaut und für elektrischen Betrieb etnge -
Acktet werden . Dadurch erhält der Verkehr innerhalb der Stadt
»me sehr erwünschte Forderung . Auch das Biermtlltonen -An-
l-ben das der Stadtrath beantragt hat , wurde vom Bürger-
- uSschutz einstimmig bewilligt. Es wird zum Ankauf genannter
Aktien , zum Ausbau der Straßenbahn und einigen sonstigen
größeren Unternehmungen verwendet werden.

L Bom Bodensee , 28 . Febr . In Stockach betragen
«aL dem städtischen Voranschlag für 1901 die Ein¬
nahmen 28 575 M ., die Ausgaben 61051 M . Unter Hinzu¬
rechnung von 964 M . zur Deckung des Betriebsfonds find
«>3 440 M . durcb Umlage aufzubrtngen . Die Umlage beträgt

-L Pf . Dir Schulden der Stadt belaufen sich auf 59100 M .
— Wie man erfährt, wird amRhetnthaler Binnen¬
kanal die Erstellung von elektrischen Kraftanlagen beabsichtigt ;
« an glaubt 800 Pferdekräfte gewinnen zu können. Die An¬
lagekosten erfordern ein Kapital von 800000 Franken .

« Viertels in Peking der Plan erwogen werde, rund um
j dasselbe eine 150 DarLs breite offene Zone anzulegen.

Hierzu wäre nöthig , einen großen Theil des bisher von der
Zollverwaltung innegehabten Geländes zu benützen . Sir
Robert Hart habe an den englischen Gesandten und an das
diplomatische Corps geschrieben ; er habe in dem Schreiben seine
Ueberraschung über die Inbesitznahme ausgedrückt , dabei jedoch
erklärt , wenn militärische Nothwendigkeiten das erforderten,werde er keinen Einspruch erheben .

Cranborne setzt hinzu , die Regierung stehe jetzt über die
Sache in Meinungsaustausch mit Satow .

Ashmead Bartlett fragt an , ob die Regierung Schritte
gethan habe , um ficherzustellen , daß die Aangtse - Vice -
könige , welche den Interessen der Zivilisation und Groß¬
britannien große Dienste geleistet hatten, in ihren Aemtern ver¬
bleiben dürften.

Cranborne erwidert : jDie Angelegenheit sei vor einiger
Zeit schon sorgfältig erwogen worden. Der englische Gesandte
berichtete , daß keine Gefahr betreffend die Absetzung der Vice-
könige vorhanden sei . Die britische Regierung wisse die von den
Btcckönigen geleisteten Dienste voll zu würdigen.

« Landwirthschaftliche Besprechungen und Berfa« « -
lnngeu.

Sonntag , 3 . März . Landwirthschaftliche Besprechungen in
Denkingen , Mühlhausen , Blumberg - Zollhaus ,
Nimburg , Stafforth , Söllingen , Neudorf ,
Reisenbach und Meersburg ; Bezirksversammlung des
landwirthschaftlichen Bezirksvereins und Generalversammlung
»er Zuchtgenoffenschaft in Breiten ; Generalversammlungen
der landwirthschaftlichen Ortsvereine inBurbach und Brom¬
bach ; Generalversammlung des landwirthschaftlichen Konsum -
und Absatzvereins in Aach ; Generalversammlung des land-
« trthschaftltchen Konsum - und Absatzvereins in Wangen ;
Generalversammlung des landwirthschaftlichenKonsumvereins in
« uggen ; Generalversammlung der landwirthschaftlichen Ein-
und Berkaufsgenossenschaft in Schwerzen .

Sonntag , 10 . März . Landwirthschaftliche Besprechung in
Löfftngen ; Generalversammlung des ländlichen Kredttver-
eins tnGeißltngen ; ordentliche Generalversammlung des
ländlichen Kredit- und Sparvereins in Schillingstadt ;
Generalversammlung deS landwirthschaftlichen Konsum - und
Absatzvereins in Schlüchtern ; ordentliche Generalversamm¬
lung des landwirthschaftlichen Konsum- und Absatzvereins in
Laudenbach .

Montag , 11 . März . Generalversammlung des ländlichen
Sreditvercins in Oberacker .

Dienstag , 19 . März . Generalversammlung des Darlehens -
kafsenvereins in Bodman .

England und Transvaal .
(Telegramme.)

* Kapstadt , 1 . März. Die Operationen
French ' s werden durch anhaltende Regengüsse ver¬
zögert . Täglich werden Buren gefangen genommen
oder strecken die Waffen. Der vor French befindliche
Feind löste sich in kleine Abtheilungen auf . Dewet fand
die Drift nördlich pon Hopetown unpassirbar und wandte
sich südwärts. Detachirte Abtheilungen überschritten die
Bahnlinie und nähern sich scharf verfolgt.

* Petrusville , 1 . März. Ein Telegramm meldet :
Dewet sei im Anmarsch auf Philipp stown . Präsident
Steijn sei bei Dewet. Ebenso seien Hertzog und Brand
zu ihm gestoßen.

* London , 1 . März. Nach Meldungen der Blätter
aus Prätoria machte General Smith - Dorrien
östlich von Amsterdam 80 Gefangene , erbeutete eine
große Menge Vieh , 60 Pferde und 40 Wagen . Auch
General French machte 50 Gefangene und erbeutete Vieh
und Wagen. _

Die Vorgänge in China.
(Telegramme.)

* London, 1 . März. Dem „ Standard" wird aus
Shanghai gemeldet : Nachrichten aus chinesischer Quelle
zufolge habe Li - hai - tschun , ein Schützling Tungfuh -
siang's und Tuan ' s , bei Lautschau mit 5000 Mann
einen Aufstand begonnen . — Die Blätter melden aus
Peking , daß die englischen Truppen Befehl erhalten
haben , sich bereit zu halten für den Fall , daß die Chinesen
zögern , den Forderungen der Mächte nachzukommen . —
Den „ Times" wird aus Peking gemeldet : Die Russen
üben auf Li - Hung - Tschang eine starke Pression aus ,
um die Unterzeichnung des Abkommens betreffs der
Mandschurei zu beschleunigen. Außer Japan und
England haben noch mehrere andere Mächte bei der
chinesischen Regierung wegen ihrer augenblicklichen Ver¬
handlungen mit der russischen Regierung Vorstellungen
erhoben.

* London , 28 . Febr . Einer Depesche der „ Daily
News " aus Singanfu zufolge ist Iuehsien am 22 .
d . M . in Lautschau hingerichtet worden.

* Tientfi « , 1 . März . Zufolge Nachrichten aus zu¬
verlässiger diplomatischer Quelle hat Deutschland die
chinesische Regierung durch Li-Hung -Tschang wissen
lassen , daß es unrichtig sei , wenn China werthvolle
nationale Vermögenstheile und Einnahmequellen
durch Separatabkommen mit einzelnen Staaten oder Ge¬
sellschaften weg gäbe , so lange die Verpflichtungen
China's gegenüber der Gesammtheit der Mächte nicht klar¬
gestellt seien. Sicherem Vernehmen nach sind von der
Mehrzahl der Mächte theils früher , theils nachher Er¬
klärungen abgegeben worden, welche sich mit der deutschen
Erklärung decken und zum Theil darüber hinaus gehen .

* Tientsin , 1 . März. Der Hafen von Taku ist für
die Schifffahrt wieder frei.

* »ch
* Loudo « , 28 . Febr . Unterhaus . Cranborne er-

ttärt weiter, die Regierung erfahre, daß in Zusammenhang mit
den Entwürfen zur Bertheidigung des Gesandtschafts -

Mareste Nachrichten and Telegramme
* Darmstadt , 1 . März . Dreizehn Abgeordnete der

Zweiten Kammer haben einen Antrag eingebracht ,
die Regierung zu ersuchen , ihren Bundesrathsbevoll¬
mächtigten zu instruiren, im Bundesrathe für die Ver¬
doppelung der bestehenden Getreidezölle und
für eine wesentliche Erhöhung der Zölle auf andere land¬
wirthschaftliche Produkte einzutreten .

* Wie «, 28 . Febr . Abgeordnetenhaus . Die Dring¬
lichkeit des Antrages Stleny betreffend Entschuldung des
Bauernstandes wird abgelehnt . Der Antragsteller betont
unter ander« , daß dasBündniß mit Deutschland dem
Reiche keinerlei Borthetle bringe , solche seien nur von Rußland
zu erwarten . Sodann verfügt der Präsident die Anberaumung
einer geheimen Sitzung zur Vorlesung einiger als anstößig er¬
kannten Stellen aus zwei Interpellationen der Alldeutschen .
Augenblicklich handelt es sich um Interpellationen wegen Kon¬
fiskation des Zeitungsartikels „Los von Rom* . Abg . Kaiser
wendet sich gegen die Einbringung und Verhandlung von Drtng -
lichkeitsanträgen zwecks Obstruktion. Während der Rede Kaisers
entsteht ein lärmender Wortwechsel zwischen den Czechen und
Deutschen . Die Deutschen werfen den Czechen geheime Ob¬
struktion vor, die Czechen antworteten, ihr brachtet die Obstruk¬
tion in's Haus . Nach Wiederaufnahme der öffentlichen Sitzung
ruft Abg . Wolfs , wenn nochmals eine so harmlose Inter¬
pellation der Deutschen beanstandet wird so werden die Deutschen
Obstruktion treiben. Der Präsident schließt darauf die Sitzung .

* Paris » 1 . März . Jeaures hält in der „Petite Repu-
blique " seine Angaben über die von Jules Guörin in der An¬
gelegenheit des Putschversuches Döroulsde 's gespielte Rolle auf¬
recht . Außerdem richtete er an Döroultzde eine Depesche des
Inhaltes , daß er seine Mittheilungen über Jules Guärin von
einem der treuesten Anhänger Dsroulsde 's erhalten habe. —
Guärin beauftragte zwei seiner Freunde , Jeaures seine Duell¬
forderung zu überbrtngcn.

* Marseille , 28 . Febr . Die Zahl der Ausstän¬
digen , denen auch Mitglieder des französischen Arbeiter-
shndikats angehören , beträgt 5 000 . Auch die Heizer
drohen mit Ausstand ; mehrere Dampfer , welche aus
Corsika und Algier mit Lebensmitteln eintrafen , konnten
ihre Ladungen nicht löschen .

* Marseille , 1 . März . Der hiesige sozialistische Maire er¬
klärte in einer Ansprache an eine Abordnung der aus¬
ständigen Hafenarbeiter , daß er ihre Forderungen
unterstützen werde . Mehrere Gesellschaften haben ihren unterwegs
befindlichen Schiffen telegraphisch Befehl gegeben , den Hafen von
Marseille nicht anzulaufen. Ein englischer Dampfer mit 4000
Ballen Seide erhielt den Auftrag, nicht nach Marseille, sondern
nach Genua zu gehen .

* Monceau -les -Mines , 1 . März . Die hiesigen Kaufleute
richteten an den Ministerpräsidenten ein Schreiben, worin sie
um Maßnahmen gegen die revolutionären Umtriebe
der Streikagitatoren ersuchen.

* Haag » 28 . Febr . Zweite Kammer . Auf die Anfrage
Bhlandt ' s , aus welchen Gründen dem niederländischen
Konsul Pott in Laurenzo Marques das Exequatur entzogen
sei, erwidert der Minister des Acußern de Beaufort , das
Eqequatur sei Pott entzogen worden, weil dieser wegen betrüge¬
rischer Einfuhr heliographischer Apparate für die Artillerie in
Transvaal und wegen Mißbrauchs von Pässen verurtheilt sei .
Pott habe die Verurtheilung zugegeben , stelle aber den Miß¬
brauch von Pässen in Abrede . Der portugiesische Gesandte,
Graf Selir , habe bei seiner Rückkehr nach dem Haag erklärt ,
er habe niemals die Absicht gehabt , den Niederländern gegenüber
unfreundlich zu sein . Er erhebe keinen Einspruch dagegen, daß
Pott nach Laurenzo Marques als Privatmann zurückkehre . Die
niederländische Regierung habe geglaubt, im Interesse beider
Länder den Zwischenfall als erledigt ansehen zu
sollen . Der Minister erklärt dann noch, der deutsche Kon¬
sul in Laurenzo Marques besorge die Geschäfte des dortigen
niederländischen Konsulats, über dessen anderweitige Besetzung
er sich zur Zeit nicht äußern könnte . Den Antrag Bhlandt 's
auf Vorlegung der auf die Frage bezüglichen Schriftstücke werde
er in Erwägung ziehen . Die Anfrage Bhlandt 's ist damit
erledigt.

* Lvudo «, 28 . Febr . Unterhaus . Cranborne er¬
klärt, cs sei nicht die Rede von Abretung der Walfisch -
bai an Deutschland .

William Redmont fragt an , ob die Regierung mit der
französischen Regierung betreffend Neufundland unterhandle .

Cranborne erwidert , die englische Regierung habe sich
wiederholt bereit erklärt, jede günstige Gelegenheit zur Ordnung
dieser seit langem bestehenden Schwierigkeit zu ergreifen, sie be-
rathe gegenwärtig über die Angelegenheit mit den Vertreter
Neufundlands .

* Oporto » 28 . Febr . Zahlreiche Arbeiter einer Tabakfabrik
veranstalteten Kundgebungen gegen die Jesuiten .

* Sofia » 28 . Febr . Der Zustand des Erbprinzen Boris
flößt von neuem Besorgniß ein .

* St . Petersburg , 28 . Febr . Die „ Birschewija
Wjedomosti

" wirft einen Rückblick auf die deutsch -
russischen Beziehungen und stellt dabei fest , daß
der gegenwärtig bestehende Handelsvertrag ein
sehr dankbarer Boden für die Entwickelung und Aufrecht¬
erhaltung guter nachbarlicher Beziehungen ge¬
worden sei . Der Artikel führt ferner aus : Die Gefahr
eines Krieges mit zwei Fronten sei für Deutsch¬
land durch den deutsch -russischen Handelsvertrag für ab-
sehvare Zeit geschwunden , ebenso die Möglichkeit eines

> deutsch - russischen Krieges .

* Washiugto«. 28 . Febr . Der Senat nahm in de: Nacht-
fitzung mit 45 gegen 27 Stimmen das Amendement des Sena¬
tors Spooner zu der Heeresvorlage an, wodurch der
Präsident dieAufstchtüber die Philippinen erhält .Die Mitglieder der republikanischen Partei stimmten allgemein
für das Amendement, während die Demokraten oponirten. Der
Zusatzantrag , der die zwischen den Bereinigten Staaten
und Kuba bestehenden Beziehungen e .-dgiltig regelt und die
gegenüber Kuba zu beobachtende Berwaltungspoltttk festsetzt,wurde, ebenfalls mit großer Mehrheit angenommen. Gegen 1
Uhr Früh wurde die ganze Heeresdorlage genehmigt .

Verschiebe« ».
fl Berli «, 1 . März . Die Morgenblätter melden: Gegenüber

der Meldung über eine Gefährdung Seiner Majestät des
Kaisers durch einen elektrischen Straßenbahnwagen erklärt
die Direktion der Straßenbahngesellschaft die Notiz für gänzlich
unzutreffend . Anscheinend liegt eine Verwechslung mit dem
Grafen zur Lippe vor , dessen Wagen Nachmittags vor einem
langsam fahrenden elektrischen Wagen ausbiegen mußte , ohne
jedoch gefährdet oder gar beschädigt zu werden .

fl Weimar , 28 . Febr . Seine Königliche Hoheit der Gro fi¬
tz e r z o g empfing in feierlicher Audienz die große Abordnung
der Universität Jena , um das ihm angetrageneAmt des Rektors
zu übernehmen. — Aus der letztwill tgenBerfügungdeS Großherzogs Carl Alexander wurde in der
Eröffnungssitzung des ordentlichen Landtags ein Stück auf An-
ordnung des Großherzogs WtlhelmErnst verlesen . Dieser
Abschnitt des vom 1 . August 1897 dattrten Schriftstücks lautete
wörtlich: „Ich bitte Gott, Meine heißgeliebte Familie und Mein
theures , liebes Land zu segnen und zu erhalten fort und fort .
Möge beides, Haus und Land , immer vereint sein und bleiben
in dem treuesten Wandel auf Gottes heiligen Pfaden , in der
Förderung der wahren Interessen des deutschen Vaterlandes
und in dem treuesten Dienst , der treuesten Pflege der großen
Erinnernngen , die mit der Geschichte dieses Hauses und Landes
Gott verbunden hat , dann wird des Allmächtigen Segen auch
auf dem Hause und Lande bleiben ! Ich danke aus tiefstem
Herzensgrund Meinem theuren Land für die treue Liebe , die
es Meiner Gemahlin und Unfern Kindern immer bewiesen ,Gott wolle diese Gesinnungen ihm stets erhalten, Gott wolle es
segnen und immer fest mit Meinem Hause verbunden sein lassen .
Ich segne dasselbe von ganzem Herzen .*

fl Bon «, 28 . Febr . Seiner Königlichen Hoheit dem Groß -
herzog von Mecklenburg - Schwerin , der jetzt die
Universität oerläßt, um die Regierung seines Landes zu über¬
nehmen, wurde heute im Senatssaale der Universität vom
Rektor, Geh. Rath Frhr . v . la Valette St . George , ein Ab-
gangszeugniß überreicht. Der Rektor hielt dabei folgende
Ansprache : „Königliche Hoheit ! Dem Rektor der Universität
Bonn wird heute die besondere Ehre zu Theil, dem Kanzler der
Universität Rostock den Schetdegruß unserer alms . matsr darzu¬
bringen . Wir konnten darin bekunden , daß unser vornehmster
Schüler einer der fleißigsten und strebsamsten unter seinen Com-
militonen war, mit denen er auch gern verkehrte bei fröhlichen
Festen. Schwerere Pflichten werden demnächst an Eure König
ltche Hoheit herantreten . Mögen sie manch' heiteren Rückblick
gestatten an die Bonner Studentenzeit ! Mögen Eure König¬
liche Hoheit unter den rauschenden Buchenwtpfeln Mecklenburgs
den lieblichen Rebenhügeln deS Rheinlands und unserer Hoch¬
schule ein freundliches Andenken bewahren .* Der Großherzog
sprach seinen Dank aus für alle ihm erwiesene Güte und
Freundlichkeit und erklärte , daß er nur ungern von Bonn und
dem Rhein scheide . Das Abgangszeugniß , das von
sämmtlichen Mitgliedern des akademischenSenats unterschrieben
war und das große Univcrsttätssiegel trug , enthielt folgende
Schlußworte : „Mit Stolz und Freude werden wir uns stets
daran erinnern , daß ein deutscher Bundesfürst zu den Mitbür¬
gern der Rheinischen Friedrich Wilhelms-Universität gehört hat .
Das Album der Universität wird die Erinnerung für spätere
Geschlechter bewahren. Wir verabschieden uns von Seiner
Königlichen Hoheit mit dem ehrerbietigsten Wunsche, daß Seiner
Königlichen Hoheit als Landesherrn und Bundesfürsten eine
lauge Regierung beschicken sein möge, zum Segen seines Landes,
zum Segen des Deutschen Reiches .*

fl Düsseldorf , 1 . März . (Telegr.) Heute Vormittag gab
vor der Polizeiwache in der Neußer Straße ein Mann einen
tödtlichen Schuß auf den PolizeisergeantenJuels ab und
erschoß sich dann selbst.

fl Dresden , 1 . März . (Telegr .) Der Führer der Konser¬
vativen, Ackermann , ist heute Vormittag gestorben .

fl Nürnberg, 1 . März . (Telegr .) Gestern wurde hier eine
Einbrecherbande , bestehend aus fünf Burschen im Alter
von 14 bis 19 Jahren , festgenommen .

fl Augsburg » I . März . (Telegr .) Kommerzienrath Theodor
Häßler , Retchsrath der Krone Bayerns, Vorsitzender des Di¬
rektoriums des Centtalverbandes deutscher Industrieller , ist
gestern gestorben .

fl Madrid , 1 . März . (Telegr .) Der Lokomotivkessel des fran¬
zösischen Expreßzuges explodirte in der Nähe von Barce¬
lona . Der Maschinenführer und der Heizer wurden schwer
verwundet .

fl St . Petersburg , 1 . März . (Telegr .) Die Untersuchung
gegen den Kleinbürger Partowitz , welcher auf den Unter¬
richtsminister einen Schuß abgab , hat ergeben , daß
Partowitz früher Naturwissenschaft auf der Moskauer Universi¬
tät studirte, aber 1896 wegen Theilnahme an Studentenunruhen
ausgeschloffen wurde. Vergangenes Jahr besuchte er die Ber¬
liner Universität . Partowitz befindet sich in Untersuchungshaft.

Grofiherzogliches Hoftheater .
Samstag , 2 . März . Abth . 40 . Ab .-Borst . (Kleins Preise .)

Zum ersten Male wiederholt : „ Der Grostkaufmaun " , Bolks-
stück in 3 Akten von Oskar Walther und Leo Stein . Anfang
7 Uhr, Ende 9 Uhr.

Sonntag , 3 . März . 11. Vorst , außer Ab . (Mittelpretse.)
„Tristan «ud Isolde ", Handlung in 3 Aufzügen von Richard
Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende nach halb 11 Uhr.
Mkttrrberükt iles ge»tr»lb« m»5 für Nkik>r«l«gik ». Lytr . v . 1 . März 1901.

Während die Depression , welche gestern über dem südlichen
Skandinavien gelegen war, unter wesentlicher Abnahme ihrer
Tiefe in die Ostsee hereingezogen ist, ist nordwestlich von Irland
ein neues sehr tiefes Minimum erschienen. Eine über Nord-

« Westdeutschland gelegene Theildepresston verursacht in weitem
: Umkreis trübes und mildes Wetter mit Regenfällen . In Sieben -
« bürgen und in Schweden herrscht noch strenge Kälte (Hermann¬

stadt — 15, Karlstadt — 13, Haparanda - 31 ") . Das Fallen
! des Ortsbarometers läßt erkennen , daß sich die Depression
! nähert ; es ist deshalb unruhiges und mildes Regenwetter zn
i erwarten .

! Wasserftaud des Rheins. Maxau, 1 . März . : 2 .84 « ,
! gestiegen 15 om.
- BeranMortlicher Redorteu, : guli », «», «» ch»» nh^
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PSr 81 . VSLVNL̂ Sr 1908 .
1 . Inventar . 100
2 . Kaffenbestand und Retchsbankguthaben . „ 709,783
3 . Forderungen bei Banken . 6,487,309
4 . Wechselbestand . 2/171,968
5 . Werthpaptere (bes . verlooste deutsche Provinzial -Obli-

gationen) . .
6 . Hhpotheken -Darlehen . 303,250,022

davon sind im Hypothekenregister eingetragen
298,092̂ 31 .90

7 . Kommunal-Darlehen im C - R . eingetragen .
8 . Zinsen und Annuitäten am 1 . Januar

1901 fällig . 3,218,191 .42
Zinsen aus Darlehen berechnet per

31 . Dezember 1900 . „ 252,005. -
Zinsen- und Annuttäten -Rückstände . „ 114,697 29

9. Bankgebäude in Ltt. 8 4 . °̂ l 800.—
„ „ ,, ^ 2 . „ 624866 .20 „ 625,666

10. Werthpapiere des Penfionsfonds . . . . . . . . „ 681,499
11 . Werthpapiere der Scipio -Stiftung . „ 20,000.

60

3,292̂ 74 .66

3,584̂ 93 71

20
25

1 . Aktien -Kapital
2 . Pfandbrief -Kapital 60,905 ^ 00

„ 230,128I00
/ » '

3 '/.'/. _
3 . Kommunal-Obligationen 3 ' /,°/, .
4 . Verlooste Pfandbriefe und Kommun.-Oblig .
5. Unerhobene und am 1 . Januar 1901 fällige Pfand-

brtef- und Kommunal-Oblig .-Zinsen 1,505,917.25
Pfandbrief - und Kommunal-Obligat .-

Ztnsen berechnet p . 31 . Dez. 1900 „ 1,431,192.—
Unerhobene Dividenden . „ 1M2 .80

6. Schulden :
bei Banken .
bei ländl . Creditvereinen und der

Grotzh . Amortisattonskasse,Saldo
der Ausgleichskasse . »

Bankgebäude . „
7 . Kapitalreservefond .
8 . Beamten -Pensionsfond .
9. Scipio -Sttftung .

10 . Beamten -Unterstützungsfond.
11 . Delcredere-Koi to

168,103 .69

109,968 .65
90,000.—

12 . Specialfonds für die Landescreditkafsen -Abtheilung .
13 . Provisions -Reserve .
14 . Rückstellungskonto .
15 . Agio-Konto .
16 . Gewinn- und Verlust-Konto:

Bortrag a . d . I . 1899 . . . . -^ 900,000.—
Reingewinn . . 2F99F53 . —

^ 15^ 30MX) .—

„ 291/134,100.-
„ 1^ 25M ).—
, 77,600.—

2,938̂ 92 .05

368/172 .34
4,000,000.-

581,005.65
20/Z00 .-
4,29878

219^ 49 .16
100,000 —
388,995 .65
35,000.—

219,55265

3,499^ 53 .-

TLILÄ

1 . Allgemeine Geschäftskosten . >-4t
2 . Staats - und Gemeinde -Abgaben . . 166,624 .22 >
3 . Retchsstempelabgaben auf Pfandbriefe , „

und Badische Pfandbrieftaxe . . . „ 81,634.20 1
4. Kosten der Pfandbrief -Anfertigung . »
5 . Abschreibung auf Inventar -Konto . .
6 . Pfandbrief - nnd Kommunal-Obltgationen-Zinsen . . . „
7 . Saldo . - „

190,092.52

248,258.42

26,280.35
869.85

10,342,920.93
3,499,553—

^ 14,307 ^ 75 07

2 . Hypothekendarlehnsztnsen
3 . Wechsel Zinsen .
4 . Zinsen aus sonstigen Anlagen
5 . Provisionen .

>4 320^ 43,119.28

900,000.—
. „ 12,615,875.91

„ 90,974.25
304/123 .50
397,101 .41

14^ 07,97507

Mannheim , den 11 . Februar 1901 .

H '568

6ott äem UlmäoktiAsii Kat es Zskallsii , meinen
inniAstgeliekten Naim , äsn H'597

knossk. kiolai'

Ilster Dti 6lis .1t ,
naok lrinŝ rn , mit grösster Oeäulä ertragenem keiäen ,
keuts Vormittag 10 ^/s Ilkr r:n sink 2N rnten.

In tiekstem Zokmerre
I'rau Ikellla Lkekalt, ged . Ileräegen .

Lnävu -Laävu , äsn 28 . I 'sbrnar 1901 .

Rheinische HypHekendM MnncheM.
In der heutigen Generalversammlung wurde die Dividende für das Ge¬

schäftsjahr 1900 auf
) M . S4 — für die Aktien M . 6« « .— (Nr . 1- 15000 )

S°/» - „ 108 - „ „ „ „ „ 1200 - (Nr. 15001 2 - 19299/300)
I „ 81 .— „ „ Jnterimsscheine Nr . 1 —4167

festgesetzt.
Die Auszahlung erfolgt sofort gegen Einlieferung

des Divtdendenscheines Nr . 8 für die Aktien und
„ „ 4 für die Jnterimsschnne

in Mannheim bei der Kaffe unserer Bank,
„ „ „ „ Rheinischen Creditbank ,
,, Heidelberg, Karlsruhe. Bade« Baden. Offeubnrg , Lahr . Freiburg,

Konstanz , Kaiserslautern und Stratzbnrg i. Elf . bei der Filiale
der Rheinischen Creditbank ,

„ Frankfurt a . M . bei Herren M . A . v. Rothschild L Söhne ,
bei der Deutschen Bereinsbank.

„ „ bei der Filiale der Bank für Handelund Industrie,
„ Berlin bei Herr« S . Bleichrödcr,
„ „ bei der Direktion der Disconto -Gesellfchaft »
„ Darmstadt bei der Bank für Handel und Industrie ,
„ Oldenburg bei der Oldenburger Spar «nd Leihbauk,

Stuttgart bei der Württemberg. Bereinsbank,
„ Basel bei der Basler Handelsbank ,

sowie bei unser» sämmtliche « Pfandbriefverkanfsstelle«.
Bei allen vorstehend genannten Stellen ist der Geschäftsbericht für das

Jahr 1900 gratis und franko erhältlich.
Mannheim , den 28 . Februar 1901 . H 569

Rheinische Hypothekenbank .

fflügs ! unä k
'isninos

** von H 'üiz .1

L . Zsckstsin
smpkisblt llsr ^ Usinvsrtrstsr

Asi - lni -ul »« , LrdpriuLvnstr . 4.

ÜLväsvIMs ,

üossntiLgsr ^
»nsrkannt vornügl .

tzualitLten ,
smpkvdlsn sH562 .1
l. uc!>vjg Ü6kl

ktaehfoigen,
Larlsrnb «,

Laissrstrasss 116 .

« Wer WMemM «»
GegrSndet 1849 . zu Speyer . Gegründet 1849 .

Die ordentliche Generalversammlung des Pfälzischen Biehverfiche -
rungsveretns wird in Gemäßheit der ZZ 15 bis 18 des Statuts am

Sonntag den SÄ. März 1S01 , Bormittags Uhr ,
im Gasthof zum „Rheinischen Hof » in Speyer abgchalten.

Tagesordnung :
1 . Berichterstattung über die Geschäftslage des Vereins .
2 . Vorlage des vom Verwaltungsrath geprüften Rechnungs-Abschlusses

des Jahres 1900.
3. Wahl für den Berwaltungsrath , sowie von zwei Mitgliedern und deren

Stellvertreter für die Prüfung der Rechnung.
Die Bereinsmitglteder werden zu recht zahlreicher Bethciltgung freundlichst

eingeladen.
Speyer , den 26 . Februar 1901 .

Der Berwaltungsrath des Pfälzische« BiehversichernngSvereinS.
I . B . : P . Rixius . H591

Viel Geld
können Leute jeden Standes durch
einen neuen Epoche machenden Art .,
der von Jedermann gekauft wird, ver¬
dienen . Offerten unter 1 . 0 . 119 an
die Exp. d . Blattes . H592

Das Großh . Hofforst - und Jagdamt
Friedrichsthal versteigert jeweils
Früh S Uhr :

1 Am Mittwoch, 6 . März l. I .
in Stnteusee aus dem „Zollersau » :
1500 forlene Rebstecken, 50 Ster Forlen¬
prügel II . Kl ., 7500 forlene Wellen.

2 Am Freitag , 8 . März l. I ..
auf dem Rathhause in Friedrichs¬
thal aus dem „Jungenacker» : 20 Ster
Forlenprügel II . Klasse, 8000 forlene
Wellen.

3. Am Samstag den S . März l . I .
auf dem Rathhanse in Eggenstei «
aus dem „Lindacker» : 360 Ster Forlen¬
prügel I . u . II . Kl _ H 590 .1

Bekanntmachung.
Bei dem diesseitigen Schiedsgericht

ist eine Kanzleigchilfenstelle mit
einem Anfangsqehalt von IlOO Mark
alsbald zu besetzen .

Bewerber aus der Zahl der Aktuare
wollen sich sofort melden .

Mannheim, den 28 . Februar 1901 .
Der Borfitzende

des Schiedsgerichts für Arbeiter-
Versicherung in Mannheim.

Brecht . H '587

Nutzholzversteigerung.
Die Grotzh . Rheinbau -Jnspektion

Offeubnrg versteigert
s . Dienstag de« 5 . März,

BormittagS 11 Uhr ,
bei der Ottenhetmer Schiffbrücke 53
Stück,

d. Donnerstag de« V . März,
Vormittags 10 Uhr ,

bei der Freistetter Schiffbrücke 21 Stück
Pappeln auf dem Stock im ärartschen
Rhetnvorland . Nähere Auskunft er-
thetlen die Dammmeister in Ottenheim
und Fretstett . H588

H-586. Nr . 1122. Ettenhetm .

Bekanntmachung.
Die auf Montag den 4. März d . I .

anbrraumte Zwangsversteigerung des
Hofgutes des Landolin Striegel in
Schweighausen findet nicht statt.

Ettenheim, den 27 . Februar 1901 .
Großh . Notariat :

Martin .

Gememile -MMm .
I .
gewähre« z« günstige « Beding¬
ungen G742 .4
Bankcommandite L O» ,
_ Stuttgart ._Bürgerliche Rechtsstreite.

Konkurse
H'570 . Nr . 71891. Mannheim .

In dem Konkursverfahrenüber das Ver¬
mögen des Fuhrunternehmers Hermann
Mack in Mannheim ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin auf

Mittwoch den 20 . März 1901,
Vormittags 11 Uhr ,

Vor dem Großh . Amtsgerichte IV Hier¬
selbst, II . Stock , Zimmer 5, anberaumt .

Mannheim, den 26 . Februar 1901 .
H Zimmermann ,

Gerichtsschretber Großh . Amtsgerichts.
H '564 . Phtlippsburg . Im

Konkursverfahren über das Vermögen
der Ziegeleibefitzer Anton Mackle
Eheleute von Oberhausen wurde an
Stelle des zurückgetretenen Gerichts¬
vollziehers a . D . Schön dahier der
Kaufmann Karl Burger in Karls¬
ruhe zum Konkursverwalter ernannt .

Philippsburg , den 12 . Februar 1901 .Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts:
Reinhard .

H '573 . Nr . 11,708 . Pforzheim .
In dem Konkursverfahrenüber das Ver¬
mögen des Kaufmanns Hugo Baruch
ist zur Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderungen Termin an¬beraumt auf

Freitag den 29 . März 1901,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Amtsgerichthier , Zimmer Nr . 18.

Pforzheim, den 27 . Februar 1901 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
L o h r e r .

H'572 . Nr . 3080. Radolfzell .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwirths Ferdinand
H ° r d e rinStngen ist zur Prüfungder nachträglich angemeldeten Forde-
rungen Termin auf

Mittwoch den 13 . März 1901 ,
Vormittags 11 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,Geschäftszimmer des Großh . Amts¬

gerichts Rosenlächer anberaumt .
Radolfzell, den 23 . Februar 1901 .

Bruttel ,
Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts.

Druck und B-rlcw der G Braun 'lcben Hoibuchdruckeret in Karlsruhe .

Konkurs .
H '563 . Breiten . In dem Ko,,,

kursverfahren über das Vermögen d.»
Händlers Friedrich Müller II j-
Zaisenhausen ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlüße ,
zeichntß und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbare»
Bermögensstücke auf :

Dienstag den 26 . März iggi
Vormittags 9 Uhr ,

'
vor dem Großh . Amtsgerichte Breiten
bestimmt .

Breiten , den 25 . Februar 1901 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts-

Büchner .
Zwangsvollstreckung .

H'409. Nr . 555 . Ettlingen
SteiMM-s-AMMg«.

Infolge richterlicher Verfügung wn-
den dem Buchbinder Philipp Diebold
hier die nacbbeschrtebenen Liegenschaften
auf Gemarkung Ettlingen am

Samstag den 9 März 1901,
Vormittags 9 Uhr ,

im Rathhause hier öffentlich zu
Eigenthum versteigert.
Beschreibung der Liegenschaften

Gemarkung Ettlingen .
Pl . 1 . Lgb .-Nr 117 .

1,41 a Hofratthe im Ortsetter mit
Haus Nr . 618 : ein zweistöckiges Wohn¬
haus mit Balkenkellerund Dachwohnung,
Lichthof, Hintergebäude mit Wohnungund Treppe, in der Kronenstraße, neben
der Kronenstraße und Wilhelm Käst :

u Pl . l . Lgb .-Nr . 121 .
0,03 a Hofratthe . (Dungplatz) im

Ortsetter neben Wilhelm Käst und
Ortsweg ,

tax . zusammen Mk. 20,000 -
Der Zuschlag erfolgt, wenn der

Schätzungswerth auch nicht geboten wird.Die weiterenSteigerungsbedtngungen
können bei Unterzeichneten etngesehen
werden.

Ettlingen , den 18 . Februar 1901 .
Großh . Notariat I .

Hauser .

Lörrach . H583
Auf Grund des Eintrags zum Ge-

nossenschaftsreqister Band I Nr . 3 wird
Folgendes bekannt gemacht : In der
Generalversammlung des allgemeinen
Arbeiter -Konsumvereins Haagen und
Rütteln vom 19 . Januar 1901 wurde
an Stelle des ausgeschiedenen zweiten
Vorstandes Fabrikaufseher Wilhelm
Keser in Haagen zum zweiten Vor¬
stände gewählt.

Lörrach, den 25 . Februar 1901 .
Großh . Amtsgericht.

Bauarbeitenvergebllng.
Für die Wiederherstellung deS

Aentzere « des Schlosses in Brnch-
sal und des Damianthores dort-
selbst sollen die nachverzeichneten Ar¬
beiten im Wege des öffentlichen Aus-
schretbens vergeben werden :

1 . Maurerarbeit .
2 . Steinhauerarbeit

a . rothes Material ,
b . Helles Material .

3 . Zimmerarbeit .
Loos I Gerüste,
Loos II Bauzaun und Taglohn-

arbetten .
4. Blcchnerarbeit (Kupferkanäle rc .) .
5 . Dachdeckerarbeit (Schiefer) .
6 . Blttzableitnng.
7 . Schmiedearbeiten.
Zeichnungen und Bedingungen liegen

auf unserem Baubureau für die Schloß-
renovation, im Schloß (Zwischengeschoß,
Eingang durch das Hauptportal ) zur
Einsicht offen . Daselbst sind auch die
Angeborsformulare gegen Ersatz der
Bervielfältigungskosten erhältlich.

Angebote sind , mit entsprechender
Aufschrift versehen , spätestens bis
22 . März auf unserem Geschäfts¬
zimmer, Schloßraum Nr . 21, einzu¬
reichen .

Daselbst findet am 23 . März , Vor¬
mittags 9 Uhr die Eröffnung ber An¬
gebote statt .

Den Bewerbern steht der Zutritt
zur Eröffnungsversammlung frei.

Bruchsa!, den 28 . Februar 1901 .
Großh . Beztrksbauinspektion.

Lang . H 589 .1

Arbeitvergebung .
Oberlandesgerichtsgebände

in Karlsrnhe.
Die Verpntzarbeiten . die Schrei

«er . lSlaser- und die zugehörigen
Beschlägarbeiteu für de» genannten
Neubau sollen auf Einzelpreise ver¬
geben werden.

Die Arbeitsbedingungen und Zeich¬
nungen können täglich zu den üblichen
Arbeitsstunden in den Geschäftsräumen
der Großh . Baudtrektion etngesehen
werden, woselbst auch die Angebots¬
formulare in Empfang genommen wer¬
den können .

Die Angebote sind spätestens bis
Mittwoch den 20 . März . AbendS
4 Uhr . beim Sekretariat der Bau¬
direktion einzuretchen , zu welcher Zea
dann die Berdtngungsderhandlungen
stattfinden.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen-
Karlsruhe , den 2 . März 190 ) .

Grotzh . Bandirektio«.
vr . Josef Durm .

H500.1 Martin .
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